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An(ge)dacht!   April 2026   Johannes 20, Vers 29                                                                                            

Liebe Leserin, lieber Leser, 

stell  dir vor, du hast, warum 
auch immer, die Jahreshaupt-
versammlung deines Sportver-
eins verpasst. Sonst bist du im-
mer dabei. Doch schon am 
nächsten Tag rufen etliche 
Deiner Sportfreunde dich an, 
und alle erzählen dasselbe: 
„Du hast echt was verpasst. Du 
kannst es nicht glauben, wer 
da war. Wir waren alle total 
geflasht, als plötzlich Jürgen 
Klopp zur Tür hereinkam und 
meinte, er wolle uns gerne un-
terstützen.“ Ich weiß nicht, ob 
es dir auch so geht, ich jeden-
falls würde denken, die wollen 
mir einen Bären aufbinden. 
 Was erscheint uns eher 
möglich: Dass Jürgen Klopp in 
deinem Sportclub völlig unver-
hofft auftaucht oder dass ein 
Mensch, der gerade begraben 
wurde, mitten unter uns er-
scheint wie aus dem Nichts? 
Wohl doch das erste. Ich fin-
de, dass der Apostel Thomas 

den Beinamen „ungläubig“ be-
kommen hat, wird ihm und 
seinem Verhalten nicht ge-
recht. Er sagt nicht, dass er das 
nicht glauben kann oder will, 
sondern dass er sich gerne 
selbst davon überzeugen 

möchte, weil es so unglaublich 
ist. Er will nicht aus zweiter 
Hand glauben, sondern dem 
auferstandenen Lehrer und 
Freund selbst begegnen, seine 
Wundmale sehen, sie am bes-
ten fühlen können. 
 Jesus erfüllt ihm diesen 
Wunsch. Eine Woche nach 

„Er will nicht aus zwei-
ter Hand glauben, son-
dern dem auferstande-

nen Lehrer und Freund 
selbst begegnen... 

Jesus erfüllt ihm die-
sen Wunsch“ 
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April 2026   Johannes 20, Vers 29                                                                                                                                 An(ge)dacht!                      

Trotz Einschränkungen in Verbindung bleiben!

Predigt-Archiv

diesem für alle anderen denk-
würdigen Abend sind sie wie-
der beisammen, dieses Mal ist 
auch Thomas dabei. Da taucht 
der auferstandene Jesus wieder 
mitten unter ihnen auf, spricht 
Thomas gleich an und fordert 
ihn auf, in seine Wundmale zu 
greifen. Ob er das dann wirk-
lich getan hat, wird uns nicht 
berichtet. Thomas braucht das 
gar nicht mehr, er erkennt Je-
sus auf Anhieb, und er kann 
nur noch mit den Worten des 
Psalms stammeln: „Mein Herr 
und mein Gott!“ Höhepunkt 
des Johannesevangeliums. Mit 
diesem Bekenntnis ist alles ge-
sagt. Ein tieferes Bekenntnis 
kann niemand aussprechen, 
als dass er Jesus Christus ganz 
persönlich seinen Herrn und 
seinen Gott nennt.  
Jesus Christus möchte auch 
heute noch, dass wir an ihn 
persönlich glauben. Unser 
Glaube soll aus unserer eige-

nen Erfahrung gespeist sein. 
Du darfst erbitten, dass du ihn 
erlebst. Nicht mehr so wie da-
mals, als er sich Thomas be-
greifbar gemacht hat. In selte-
nen Fällen so wie dem Paulus, 
den Jesus aus einem hellen 
Licht heraus ansprach. Doch 
immer so, dass Kopf und Herz 
angesprochen sind, dass du zu-
tiefst überzeugt bist: Jesus 
Christus lebt, und er ist bei 
mir. Und dass du diesen Satz 
Jesu auch dir gesagt sein lassen 
kannst: „Selig sind, die nicht 
sehen und doch glauben!“ 
Dass du nicht anders kannst, 
als mit Thomas staunend, ehr-
fürchtig und voller Freude zu 
bekennen: „Mein Herr und 
mein Gott!“ Das wünsche ich 
dir, das wünsche ich jedem 
Menschen! 
 
Dein/ Ihr 
Dirk Zimmer 
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Hintergrundbild zum Abendmahl                                          Recherchen von Jürgen Lindner

Jürgen Lindner hat die Frage bewegt, wer denn welcher Jünger sein könn-
te, die auf dem Hintergrundbild von Leonardo da Vinci zu unserer 
Abendmahlsfeiern dargestellt sind. Er hat sich im Internet auf die Suche 
gemacht und hier ist das Ergebnis, das er gerne der Gemeinde mitteilen 
möchte. 
 

Bartholomäus, Jakobus der Jüngere und Andreas 

 

 
 

Bartholomäus, Jakobus der Jüngere und Andreas bilden am linken Rand 
eine Dreiergruppe, die die Überraschung des Moments ausdrückt. 
 

Bartholomäus (wahrscheinlich identisch mit „Nathanael" aus dem Johan-
nesevangelium) — blaues Gewand (ganz links). Er soll der Legende nach 
in Indien, Mesopotamien und Armenien gepredigt haben, wo er auch das 
Martyrium erlitten haben soll. Bartholomäus stützt sich auf den Tisch und 
ist empört. 
Jakobus, der Sohn des Alphäus, Bruder des Thaddäus, — rotes Gewand (2. 
v. 1.).  Jakobus bleibt scheinbar gelassen, doch ist er starr vor Schreck. 
Andreas, Bruder des Simon Petrus — gelbes Gewand (3. v. 1.). Andreas 
ist zuerst ein Jünger Johannes des Täufers gewesen, der ihn dann an Jesus 
wies, worauf er auch seinen Bruder Simon zu Jesus führte mit der Bot-
schaft „Wir haben den Messias gefunden" Daher kommt sein traditionel-
ler Beiname „der Erstberufene". . Andreas zieht auf diesem Bild seine 
Schultern hoch und wehrt mit den Händen ab, die besagen: „Aber ich 
doch nicht!" 
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 Hintergrundbild zum Abendmahl                                          Recherchen von Jürgen Lindner 

Judas, Petrus und Johannes 

 
 

 
Petrus beugt sich zu Jesu Lieblingsjünger Johannes, der den Kopf beugt, 
während sich der Verräter Judas von beiden distanzierend abwendet. 
 

Judas Iskariot sitzt im Halbschatten — erkennbar am Geldsäckchen. 
Vielleicht drückt die angedeutete Drehung Distanzierung aus. Nach al-
len vier Evangelien hat er in Jesu Festnahme im Garten Getsemani er-
möglicht mit der Folge, dass Jesus von diesen an die Römer ausgeliefert 
und gekreuzigt wurde. . Während die Jünger bestürzt diskutieren, ver-
harrt er unbeweglich. Judas ist platziert zwischen dem aufbrausenden 
Petrus und dem sanften Johannes. Sein Blick geht über das Haupt Jesu 
hinweg.  
Simon Petrus  Paulus von Tarsus dagegen nannte ihn stets Kephas  Es 
bedeutet in beiden Sprachen gewöhnlich „Stein". Diesen Beinamen 
Gemeinde bauen." Petrus ist begierig zu erfahren, wer der Verräter sein 
wird. 
Johannes (6. v. 1.) sitzt an Jesu rechter Seite. Johannes wird in der 
kirchlichen Tradition mit dem „Lieblingsjünger" Jesu aus dem Johannes-
evangelium identifiziert. Er stand als einziger Jünger unter dem Kreuz. 
Johannes ist mit sich im Reinen, denn er weiß, dass niemand ihn ver-
dächtigen wird. So sitzt er still da und betrauert das Geschehen.  
 

Jesus 
 
 
 
 
Jesus (mit rotem Gewand und blauem Überwurf) scheint in Richtung 
seiner nach oben gedrehten linken Handfläche zu blicken. Die rechte 
Hand liegt auf dem Tisch. Durch die Zentralperspektive und den Licht-
einfall wird Jesu Bedeutung klar hervorgehoben. Die rechte Hand ist 
tätig-schöpferisch gezeichnet, die linke Hand nach oben geöffnet emp-
fangend-darbringend dargestellt. 
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Hintergrundbild zum Abendmahl                                      Recherchen von Jürgen Lindner

 

Thomas, Jakobus der Ältere und Philippus 
 
 
 
 
 
 
 
Sie drücken mehr Zorn und Fragen aus. Jakobus breitet seine Arme aus 
und bildet dadurch eine Barriere, die den fragenden Gesten von 
Thomas (mit erhobenen Zeigefinger) und Philippus (beide Hände zei-
gen auf seine Brust) Einhalt gebietet. 
 

Thomas, auch „Didymos ". Der Name Thomas stammt aus dem Aramä-
ischen und bedeutet „Zwilling".  Nach der Überlieferung ist er der 
„ungläubige Thomas", weil er an der Auferstehung Jesu zunächst zwei-
felte, bis er selbst die Wundmale des Auferstandenen sehen und be-
rühren durfte. Thomas zeigt zum Himmel, als wollte er sagen: „Wehe 
dem Verräter!" 
 

Jakobus der Sohn des Zebedäus oder Jakobus der Ältere (sitzt von Jesu 
aus betrachtet direkt an seiner linken Seite). Er soll der Apostel gewesen 
sein, der nach der Himmelfahrt Jesu auf der Iberischen Halbinsel predig-
te. Er breitet seine Arme aus und bildet dadurch eine Barriere zu Jesus. 
 

Philippus- rotes Gewand (4. v. r., gerade aufgesprungen). Philippus wur-
de von Jesus direkt berufen, ihm nachzufolgen (Johannes 1,43). Er ist es, 
der das Erlebte dem Nathanael weitererzählte. Philippus ist tief betroffen 
und kann nicht glauben, dass das Prophezeite wirklich geschieht. 
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 Hintergrundbild zum Abendmahl                                      Recherchen von Jürgen Lindner 
Matthäus, Thaddäus und Simon Zelotes 

 
 
 
 
Matthäus und Thaddäus wenden sich fragend zu dem ganz rechts sit-
zenden Simon aus Kanaan. Sie debattieren die Enthüllung Jesu, wobei 
ihre Gesten die Erschütterung verstärken. 
 

Matthäus der ehemalige Steuerpächter und spätere Evangelist  -  
(3. v. r.). Nach alter kirchlicher Überlieferung soll Matthäus als erster sein 
Evangelium in hebräischer Sprache verfasst haben. Matthäus fragt Si-
mon: „Kann es stimmen, was uns Jesus gerade gesagt hat?" 
 

Thaddäus dessen Bruder, auch Judas Thaddäus — (2. v. r.). Die Person 
Thaddäus ist im Zwölferkreis nach den Quellen nicht eindeutig zu iden-
tifizieren und hat zu Spekulationen Anlass gegeben.  Thaddäus traut sei-
nen Ohren nicht und fragt Simon, was es mit der Prophezeiung wohl 
auf sich habe. 
 

Simon Zelotes Kanaanäus — weißes Gewand (ganz rechts). Seinen Bei-
namen Zelotes, „der Eiferer", erhielt er wohl aufgrund seiner ursprüngli-
chen Zugehörigkeit zur radikalen Zelotenpartei, die sich zum Ziel setzte, 
die Römer gewaltsam aus Israel zu vertreiben. Simon versucht das Un-
fassbare zu begreifen. 

Das letzte Abendmahl ist eines der bekanntesten Gemälde von Leonardo da Vinci, das zwi-
schen 1495 und 1498 in der Refektoriumsanlage des Klosters Santa Maria delle Grazie in 
Mailand erstellt wurde. Es zeigt die letzte Mahlzeit Jesu mit seinen Jüngern, unmittelbar be-
vor er verraten wird. Da Vinci fängt den Moment ein, in dem Jesus verkündet, dass einer der 
Jünger ihn verraten wird. 

 Technik: Fresko auf einem trockenen Putz (eine Technik, die im Laufe der Zeit zu Ver-

fall und Schäden führte)  

 Dimensionen: Ca. 460 cm x 880 cm  

 Komposition: Die Anordnung der Figuren in Gruppen von dreien schafft Dynamik und 

Emotion.  

 Perspektive: Das Bild nutzt lineare Perspektive, um den Fokus auf Jesus zu lenken, 

der sich in der Mitte befindet.  

 Ausdrücke: Die Gesichter der Jünger zeigen eine Vielfalt von Emotionen, von Schock 

bis Verwirrung.  

Das letzte Abendmahl gilt als Meisterwerk der Renaissance und hat einen enormen Einfluss 

auf die Kunstgeschichte. Es zieht Jahr für Jahr Millionen von Besuchern an, die die dramati-

sche Darstellung und die technische Meisterschaft bewundern wollen. 
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 Terminkalender                                                April              2026                                                   

Do. 02.04. 10:15 
19:00 

Tabea Bibelstunde Apg 28,17-31 
Abendmahl am Gründonnerstag 

Fr. 03.04. 9:30 Gottesdienst zu Karfreitag  
Leitung+ Predigt: D.Zimmer 

zu 2Kor 5,14b-21 „Versöhnte versöhnen“  

So 05.04 9:00 
9:30 

Gebet am Sonntag 
Gottesdienst zum Osterfest:  
                                Leitung+ Predigt: D.Zimmer 

zu 1Kor 15,19-28 „Auferstehung – Tod des Tods“  
anschließend Kirchencafé 

Di. 06.04. 11:00 Gebet für Welt, Frieden und Kirche  

Mi. 08.04. 19:00 Bibelgespräch: „… damit wir leben und nicht 
sterben“ Die Josephsgeschichte (neue Reihe):  
1. Mo 37 „Geliebt und gehasst“  

Do. 09.04. 10:15 Tabea Bibelstunde Apg 28,17-31  

So. 12.04. 9:00 
9:30 

 
 

14:30 

Gebet am Sonntag 
Gottesdienst           Leitung + Predigt: D.Zimmer 

 zu Jes 40,26-31 „Wer auf Gott hofft, wird ermutigt“  
 

anschließend Kirchencafé 
Jahresgemeindeversammlung mit Kaffeetrinken 

Di. 14.04. 11:00 
15:00 

Gebet für Welt, Frieden und Kirche 
                                     „Santiago de Compostela 
– ein Reisebericht“ mit Helmuth Chitralla  

Mi. 15.04. 19:00 Bibelgespräch: 1. Mo 39,1-19 „Geschätzt und 
bloßgestellt“ 

Do. 16.04. 10:15 Tabea Bibelstunde: „… damit wir leben und nicht 
sterben“ Die Josephsgeschichte (neue Reihe): 1. 
Mo 37 „Geliebt und gehasst“  

So. 19.04. 9:00 
9:30 

Gebet am Sonntag 
Gottesdienst           Leitung + Predigt: D.Zimmer 

  zu 1Pt 2,21b-25 „Gerechtigkeit leben lernen“  
 

anschließend Kirchencafé 
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Namen und Daten nur in der Druckversion! 

April              2026                                                   Terminkalender   
Di. 21.04. 11:00 Gebet für Welt, Frieden und Kirche 

So. 26.04. 9:00 
9:30 

Gebet am Sonntag 
Gottesdienst                                        Leitung:NN 

Klavier:M.Pithan  
Predigt: P.i.R.: E.Pithan 

  

anschließend Kirchencafé 

Di. 28.04. 11:00 Gebet für Welt, Frieden und Kirche 

Mi. 29.04. 19:00 Bibelgespräch: 1. Mo 39,20-40,23 „Gefragt und 
vergessen“  

Do. 30.04. 10:15 
  

              -Gottesdienst mit Abendmahl  
 

Leitung P. Dirk Zimmer 

      Herzliche Glückwünsche zum Geburtstag! 
Gottes Segen im neuen Lebensjahr 

  Pastor unterwegs:  Dirk Zimmer hat Urlaub vom 21. - 26.4. und vom 4. - 6.5. 
                                Bundesrat in Kassel vom 13.5. - 15.5. 

13 
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 Terminkalender                                                     Mai            2026                                                     

So. 03.05. 9:00 
9:30 

Gebet am Sonntag 
Gottesdienst mit Abendmahl  

Leitung + Predigt: D.Zimmer 
 zu 2Chr 5,2-5.12-14 „Singen macht Gottes Herrlichkeit Raum“    

anschließend Kirchencafé 

Di. 05.05. 11:00 Gebet für Welt, Frieden und Kirche    

Do. 07.05. 10:15 Tabea Bibelstunde: 1. Mo 39,1- 40,23 „Geschätzt 
und bloßgestellt“ 

So. 10.05. 9:00 
9:30 

Gebet am Sonntag 
Gottesdienst                                             Leitung:NN 

Predigt: R.Kraus 
 (EFG Bayreuth) 

anschließend Kirchencafé 

Di. 12.05. 11:00 
15:00 

Gebet für Welt, Frieden und Kirche  
                                         „Geschichte des Familien-
zentrums“ mit Rainer Gebauer (EFG Bamberg)  

Mi. 13.05.   

Do. 14.05.   

Fr. 15.05.   

Sa. 16.05.   

So. 17.05. 9:30 
10:00 

Gebet am Sonntag 
Live Übertragung des Bundesgottesdienstes aus der 
Gemeinde Berlin-Schöneberg  

Predigt: Natalie Georgi (Präsidentin des BEFG) 
 

anschließend Kirchencafé 

Di. 19.05 11:00 Gebet für Welt, Frieden und Kirche                                 

Mi. 20.05. 19:00 Bibelgespräch: 1. Mo 41 „Befördert und beauftragt“  

Do. 21.05. 10:15                 Gottesdienst mit Abendmahl 
mit Pastor Dirk Zimmer 

! 
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 Mai            2026                                                     Terminkalender   

Do. 21.05. 19:30 Ökumenisches Leitungskreistreffen der 3 Kirchen-
gemeinden Heiligenstadts in der Christuskirche 

So. 24.05. 9:00 
9:30 

Gebet am Sonntag 
Gottesdienst zum Pfingstfest               

 Leitung+ Predigt: D.Zimmer 
zu Apg 2,1-21 „Ein neuer Wind weht“   

anschließend Kirchencafé 

Di. 26.05. 11:00 
15:30 

Gebet für Welt, Frieden und Kirche  
Arbeitskreis  

Mi. 27.05. 19:00 Bibelgespräch: 1. Mo 42 „Gefürchtet und mächtig“  

Do. 28.05. 10:15 Tabea Bibelstunde: 1. Mo 39,20-40,23 „Gefragt 
und vergessen“  

Sa. 30.05. 14:30               -  Erinnerungsgottesdienst, anschl. Kaffee-
trinken     

So. 31.05. 9:00 
9:30 

Gebet am Sonntag 
Gottesdienst                  

Leitung+ Predigt: D.Zimmer 
zu 4Mo 6,22-27 „Segnen“  

anschließend Kirchencafé 

Di. 02.06. 11:00 Gebet für Welt, Frieden und Kirche  

Mi. 03.06. 10:15 Bibelgespräch: 1. Mo 45 „Erkannt und gnädig“  

So. 07.06. 9:00 
9:30 

Gebet am Sonntag 
Gottesdienst  mit Abendmahl 
                                     Leitung+ Predigt: D.Zimmer 

zu Apg 4,32-37 „Teilen“  
anschließend Kirchencafé 



14 

 

 

 Osterfreude   Der Herr ist auferstanden -                             



15 

 

-                             ER ist wahrhaftig auferstanden! 
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 Betet für uns… Hebr. 13, Vers 18                                                                    

Jemen: Zu Besuch im Gefängnis  

(Open Doors, Kelkheim) – Zu 
Beginn des Jahres erschütterte 
eine beispiellose Serie von über 
50 Festnahmen die kleine 
christliche Gemeinschaft im Je-
men. Das betrifft neben den In-
haftierten auch ihre Familien, 
die oft mit großen Ängsten und 
tiefem Schmerz konfrontiert 
sind. Sie wissen, dass Christen 
als „Verräter des Islams“ im Je-
men mit dem Schlimmsten 
rechnen müssen. Jedes Lebens-
zeichen, ein Telefonat oder gar 
ein Besuch im Gefängnis sind 
seltene Möglichkeiten, die läh-
mende Ungewissheit zu durch-
brechen. Durch Sanad*, die ih-
ren inhaftierten Vater besuchen 
durfte, haben wir Einblicke aus 
erster Hand in eine solche Situ-
ation (die Namen sind geän-
dert), denn Sehnsucht ist stärker 
als die Angst. 
 Es ist ein sonniger Morgen 
und Sanad wird endlich ihren 
Vater sehen.  
 Anfang Januar wurde er ge-
waltsam aus seinem Haus ver-
schleppt. Auf dem Weg zum 
Gefängnis rasen ihre Gedanken: 
Darf sie ihn berühren? Ihn um-
armen? Wie wird er sie anse-

hen? Wird das Treffen mit ihm 
sie stärken oder ihr auch das 
nehmen, was sie noch aufrecht 
hält?  
 Als Sanad den Komplex be-
tritt, schlägt ihr Herz bis zum 
Hals. Sie umklammert den Sta-
pel Formulare, die alle zur Un-
terschrift bereitliegen, damit sie 

ihn endlich sehen kann. Die 
langwierigen Formalitäten stel-
len sie auf eine weitere Ge-
duldsprobe. 
 Aber das ist ihr egal, sie 
sehnt sich nach ihrem Vater. 
Immer neue Fragen schießen 
ihr durch den Kopf: Wie wird 
er aussehen? Hat er sich rasiert? 
Hat er abgenommen? Zweifel 
kommen auf: Vielleicht ist es 
keine gute Idee, ihn in diesem 

„Sie wissen, dass 

Christen als 

„Verräter des Islams“ 

im Jemen mit dem 

Schlimmsten rechnen 

müssen ...“ 
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Hebr. 13, Vers 18                                                                    Bericht von   

Blick über die jemenitische Hauptstadt Sanaa 

Zustand zu sehen … Der Ruf 
des Wachmanns reißt sie aus 
ihren Gedanken, als sie sich ih-
ren letzten Stempel abholt. 
 Sanad wird in einen Raum 
geführt, in dem mehrere Glas-
kabinen stehen. In jeder befin-
det sich auf der rechten Seite 
eine Art Telefon. Ein Wach-
mann steht neben ihr, dann 
kommt ihr Vater mit einem 
weiteren Wachmann herein. 
„Er sah krank und müde aus, als 
wüsste er nicht, was los ist“, er-
zählt sie. 
 Sobald ihr Vater auf der an-
deren Seite der Glasscheibe 
sitzt, nimmt sie schnell den Hö-
rer ab und ruft seinen Namen. 
Er antwortet, und sie unterhal-
ten sich ruhig. Die Wachen sind 

anwesend und hören ihnen zu. 
Das gesamte Gespräch dauert 
sieben Minuten. Als die Zeit ab-
gelaufen ist, wird er wieder hin-
ter die graue Wand begleitet, 
Sanad steht auf und verlässt 
den Raum. 
 Mindestens 95 Prozent der 
Christen im Jemen sind christli-
che Konvertiten muslimischer 
Herkunft. Treffen sind nur 
heimlich möglich, doch viele 
Untergrundkirchen mussten ih-
re Treffen einstellen. Neben 
den Behörden droht den Chris-
ten bei Entdeckung ihres Glau-
bens Verfolgung durch ihre Fa-
milie bzw. ihren Clan.  
 Bitte beten Sie auch für die 
Christen im Jemen!             (J.L.) 
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Lobpreislied 

Der Name Jesus 

Wie alle 2 Monate im Gemeindebrief die Vorstellung eines 
neuen Lobpreisliedes 

(Anregung und Liedvorschlag: Heidi Brauer) 

Vers 1 
Die Jahre vergehen 
Und das Leben bleibt nie gleich 
Es ist viel geschehen 
Alles geht halt mit der Zeit wohin? 
 

Pre Chorus 
Viele Wege rufen nach mir 
Doch welcher Weg führt mich zu dir? 
 

Chorus 
Mein Fundament auf dem ich steh Ist der 
Name Jesus 
Das was ich weiß, warum ich leb Ist dass 
der Name Jesus bleibt 
 

Vers 2 
Du gehst zwar voraus 
Doch zugleich bist du bei mir 
Egal was auch kommt 
Du bist gleich und wirst es immer sein 
Jesus 
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Gottesdienste,  Veranstaltungen, Bibelvorträge und Morgenandachten   werden 

live über das Tabea-Hausnetz übertragen 

Die Predigten  sind ab Sonntagnachmittag auch auf www.efg-heiligenstadt.de zu 

hören und zu sehen.  

 

Gemeinde online  

Bridge 
Ich gründe mein Vertrauen nur auf 
dich allein Und ich weiß worauf ich 
bau, nur auf dich allein ich werde auf 
dich schauen, nur auf dich allein  
Jesus 
 
Text & Musik: Pala Friesen © 2022 Outbreakband Music 

CLI #7206999 © 2022 Integrated Songs (ASCAP), Integrity Music 
(PRS) (admin at IntegratedRights.com 
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Gedenken an den Dichter „Novalis“                        Friedrich Freiherr von Hardenberg (1772 
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 Gedenken an den Dichter „Novalis“                        Friedrich Freiherr von Hardenberg (1772 - 1801) 
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Im Gottesdienst am 1. Feb-
ruar hatte ich noch abge-
ku ndigt, dass Hannelore 
Eckert am folgenden Mitt-
woch aus der Reha nach 
Hause ka me. In einem Tele-
fonat hatte sie mir gesagt, 
wie sehr sie sich darauf 
freute. Doch ihre Stimme 
hatte mir dabei schon 
merkwu rdig anders ge-
klungen. Statt der Entlas-
sung musste sie dann auf die Intensiv-
station verlegt werden, war kaum noch 
ansprechbar, als ihr Mann sie wie fast 
jeden Tag am Donnerstag besuchte. Be-
vor er am Freitag zu seinem na chsten 
Besuch losfuhr, kam die Nachricht, dass 
sie friedlich eingeschlafen war. 
 Die Trauerfeier am 17. Februar 
stand unter Psalm 16,31: „Du zeigst mir 
den Weg, der zum Leben fu hrt. / Du be-
schenkst mich mit Freude, / denn du 
bist bei mir; / aus deiner Hand empfan-
ge ich unendliches Glu ck.“ Mit eigener 
Hand auf einen kleinen Zettel geschrie-
ben hatte sie ihn einige Zeit vorher ih-
rer a lteren Tochter in die Hand ge-
dru ckt mit den Worten: „Das ist ein 
ganz wichtiger Vers fu r mich.“ Wir 
konnten anhand dieses Verses ihr Le-
ben Revue passieren lassen, er war wie 
ein roter Faden in ihm. Da gab es span-
nende, u berraschende, glu ckliche Fu -
gungen und Wegfu hrungen im Leben 
von Hannelore Eckert. Dabei hat sie fu r 
die meisten spu rbar eine innere Freude 
ausgestrahlt. Das Glu ck hat sie in ihrem 
Leben an so manchen Stellen gefunden. 
Geboren und aufgewachsen in Greben-
dorf bei Eschwege hatte sie nach der 
Ausbildung zur Einzelhandelskauffrau 
auf eine Stellenanzeige geantwortet. 

Gesucht wurde eine Ver-
ka uferin, die mit einem Ver-
kaufswagen der Ba ckerei 
die umliegenden Ortschaf-
ten abklappern sollte. Als 
Benefit wurde angeboten, 
die Kosten des Fu hrer-
scheins zu u bernehmen; 
der war damals noch keine 
Selbstversta ndlichkeit. Die 
Anzeige hatte die Mutter 
von Sigi Eckert aufgegeben, 

Ehefrau des Ba ckermeisters. Hannelore 
bekam die Stelle, den Fu hrerschein be-
zahlt – und einen Mann fu rs Leben da-
zu. Liebe auf den ersten Blick: Er holte 
sie im April vom Bahnhof ab, im Mai ha-
ben sie sich verlobt und im September 
geheiratet. 1957, 1959 und 1967 wur-
den ihre drei Kinder geboren. Nach ei-
nem Umzug nach Darmstadt folgten 
dort viele Jahre, in denen die Kinder 
aufwuchsen, Hannelore ihren Traumjob 
als Leiterin der Bahnhofsmission fand, 
den sie ca. 20  Jahre innehatte, und die 
Familie in der Evangelisch-
Freikirchlichen Gemeinde ihren Platz 
hatte. Weitere Lebensstationen waren 
danach Goddelau im Umland Darm-
stadts, Zell in der Pfalz und schließlich 
Heiligenstadt. Wichtige Erholungsstati-
on und fast eine zweite Heimat war Is-
rael und dort vor allem das Tote Meer, 
an dem sie so gut und wohltuend fu r 
Leib, Seele und Geist kuren konnten. 
 Bei allen Schicksalsschla gen, die 
Hannelore Eckert mit ihrem Ehemann 
zu verkraften hatte, war doch immer 
eine tiefe Gewissheit in ihr zu spu ren, 
eine innere Freude, die aus ihrem Glau-
ben an Jesus Christus kam. In diesem 
Glauben und der mit ihm verbundenen 
Hoffnung ist sie heimgegangen. 

 

    Nachruf  Hannelore Eckert * 7. März1935 † 6.Februar 2026 

D.Zimmer 
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   EVANGELISCH-FREIKIRCHLICHE GEMEINDE HEILIGENSTADT 
   Adresse:    Familienzentrum 6, 91332 Heiligenstadt i.OFr. 
   Internet:    www.efg-heiligenstadt.de 
   Gemeindeleiter:   Dirk Zimmer Telefon: 09198/808-191 
   Pastor:     Dirk Zimmer Telefon: 09198/808-191 
      Pastorat Telefon: 09198/808-190 
   Kassiererin:    Gertrud Freudenberg, Tel: 09198/808 184 
   Kastellan:    Hans Oeljeklaus, Tel: 09198/808-377 
 

   Gemeindekonten:   Girokonto Raiffeisenbank Fränkische Schweiz eG 
      IBAN: IBAN: DE23 7736 5792 0003 2180 40  
      BIC:  GENODEF1HWA  
 

      Girokonto Sparkasse Bamberg 
      IBAN: DE89 7705 0000 0810 3711 95 
      BIC:  BYLADEM1SKB 
 

      Girokonto Spar- und Kreditbank Bad Homburg 
      IBAN: DE04 5009 2100 0000 2950 00 
      BIC:  GENODE51BH2 
 

   Bildnachweis:    Fotos privat; außer 
      S.1;11;13;14;15;20;21;22; gemeindebrief.de  
      S.10-13;15: pixabay.com; (gemeinfrei) 
      S. 17: open doors;   
      S.4, 6, 8,9 ?        
 

   Auflage    180 

   Redaktion:    DetIef BräunIing, Jürgen Lindner, Dirk Zimmer 
 

      Redaktionsschluss um den 20. eines Monats 

 

Dienstag 11:00 Uhr Gemeinde- u. Friedensgebet 
Mittwoch 19.00 Uhr Bibelgespräch 

Donnerstag 9.00 Uhr Gebet der Gem.Leitung 
  (14-tägig, ungerade KW) 
Donnerstag 10.15 Uhr Tabea-Bibelstunde (Restaurant) 

Sonntag 9.00 Uhr Gebet am Sonntag 
Sonntag  9.30 Uhr Gottesdienst  

Regelmäßige Termine 
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